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Neuer Konfliktſtoff
Gröner empfängt keine Streikführer

Verlin, 28. Februar.
Die Reichsge werkſchaft der Eiſenbahnbeamten und An-

värier hat geſtern nachmittag bei dem Reichsverkehrsminiſter um
eine Beſprechung nachgeſucht, die für heute vormittag vorgeſehen
war. Da ſich ergab, daß bei der von der Reichsgewerkſchaft ent
jandten Kommiſſion ſich Beamte befanden, gegen die wegen
ürheberſchaft am Streik das Diſziplinarverfahren
ſIwebt, hat der Reichsverkehrsminiſter der Kommiſſion durch
einen Bevollmächtigten mitteilen laſſen, daß er in Verhand-
lungen mit dieſen Beamten nicht eintreten könne.

Die Kommiſſion erklärte hierauf dem Bevollmächtigten Die
Kommiſſion hat die Erklärung des Herrn Reichsverkehrsminiſters
zur Kenninis genommen, wonach der Herr Reichsverkehrs-
miniſter bittet, an den Verhandlungen ſeitens der Reichsgewerk
ſhaft nur ſolche Herren teilnehmen zu laſſen, gegen die kein
ſtrafrechtliches oder diſzipblingares Verfahren wegen Verſtoßes
gegen Ziffer 12 der Richtlinien ſchwebt (Urheberſchaft). Die
Kommiſſion kann die Anſicht aber nicht teilen
und deshalb nicht anerkennen. Die Kommiſſion iſt durch den er
weiterten Vorſtand der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahn
heamten und Anwärter als geſchloſſene Verhandlungskörperſchaft
geſchaffen worden, hat als ſolche bereits mit dem Herrn Reichs
Kanzler verhandelt, ohne daß überhaupt irgendwelche Bedenken
erhoben worden ſind. Wir bitten daher um eine Erklärung, ob
der Herr Reichsverkehrsminiſter mit der unterzeichneten Kom
miſſion in Verhandlungen eintreten will.

Der Miniſter hat darauf folgende Antwort erteilen laſſen:
Der Reichsverkehrsminiſter iſt gern bereit, jederzeit die

Verhandlungen mit der Reichsgewerkſchaft, zu denen er als
zherſter Verwaltungschef berufen iſt, aufzunehmen. Es iſt aber

mit ſeiner Stellung gegenüber der geſamten Beamtenſchaft nicht

vereinbar, dieſe Verhandlungen mit Perſönlich-
keiten zu führen, die ſich als Beamte der Ur-
heberſchaft an dem Beamtenſtreik ſchuldig ge-
nacht haben, und gegen die deshalb ein Diſziplinarverfahren
ſchwebt. Auch für dieſe Beamten ſelbſt müßte es nach Anſicht des
Reichsverkehrsminiſters dienlicher ſein, wenn die Verhandlungen
mit der Verwaltung durch andere Perſonen geführt würden. Die
Tatſache des Empfanges der Kommiſſion durch den Herrn
Reichskanzler kann der Reichsverkehrsminiſter nicht als für ſein
Verhalten maßgebend anerkennen. Der Herr Reichskanzler be-
findet ſich in der Stellung des Verwaltungschefs und Dienſtvor-
geſetzten der Eiſenbahnbeamten.

Tagung des Beamten-Bundes
Vertrauensvotum für die Leitung.

Am 20. Februar wurde eine Sitzung des großen Vorſtandes
des Deutſchen Beamtenbundes abgehalten, die ſich mit der grund
ſätzlichen Ausſprache über die letzten Ereigniſſe befaßte. DieSitzung dauerte bis gegen Mitternacht. Ken ne, der Vor-
ſitzende der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamten und
Anwärter, verlangte unter ſcharfer Betonung des aktiven
Machtgedankens für die zukünftige Beamtenpolitik freie
Bahn für die Uebernahme der Geſchäfte durch die ſtreikfreund
liche Richtung. Der Vorſitzende des Deutſchen Beamtenbundes,
Lehrer Flüger, ſtellte demgegenüher unter Betonung der ge
ſchehenen Mißbilligung des Streiks der Reichsgewerkſchaft über
ſeine Führung die Vertrauensfrage, die mit Mehrheitbe j aht wurde, Ein in ſechs Wochen anzuberaumender Bundes
tag ſoll in Verfolg des Geſchehenen endgültig beſchließen.

GvGGSGSSGGGAaaXÄehDeutſcher Reichstag
Die Kuslieferung der ſpaniſchen Mörder
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Bartz

Komm.) als erſten Punkt die Auslieferung der beiden
Spanier durch die preußiſche Regierung auf die Tagesord
nung zu ſetzen.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch erklärt,
etat auf dieſe Frage eingehen zu wollen.
Nach Erledigung einer Reihe kleiner Vorlagen ſchreitet das
Haus zur zweiten Beratung des Juftizetatts.

HoffmannKaiſerslautern (Soz.) hält den Vorwurf der
Klaſſenjuſtig aufrecht. Hälte nicht der Junker v. Kaehne den Ar-beiter, Paherg der Arbeiter den Junker niedergeſchoſſen, ſaß der

Arbeiter längſt feſt. Die Mörder von Erzberger und Gareis wer
den nicht gefunden. Auch Herr v. Jagow wird nicht gefunden

n, wenn er demnächſt aus dem Gefängnis entweicht. Das
alles entfremdet das Volk der Juſtig. Die uns angekündigte
große Juſtigreform darf nicht verſchoben werden, wenn es auch
richtig iſt, daß eingelne gang wichtige Verbeſſerungen vorweg-
genommen werden. Wir erkennen an, daß der Miniſter mit
einer weitherzigen Auffaſſung an ſeine ſchwierige und undank-
bare Aufgabe herangegangen iſt, aber das reicht nicht aus. So
lange die Kappiſten nicht beſtraft ſind, erfordert es Menſchlichkeit
und Gerechtigkeit, die Kommuniſten aus den Zuchthäuſern und
Gefängniſſen zu entlaſſen. Jn Bayern muß die Juſtizreform
valdigſt einſetzen. Ebenſo wie die Gleichberechtigung der Klaſſen
bei der Wahl zum Richter verlangen wir auch die Gleichberech-
gung der Geſchlechter. (Beifall b. d. Soz.).

Abg. Warmuth (deutſchnat.) Den Vorwurf der Well-
freindheit hat der Vorredner wenigſtens den Richtern nicht ge
macht. Er wäre auch völlig unberechtigt. Aber der Vor
wurf, die Richter können ſich nicht freimachen von geſell-
ſchaftlichem Zwang, muß auch zurückgewieſen
werden. Die Abſetzbarkeit der Richter, die von den
Sozialdemokraten gefordert wird, würde die Freiheit der
richterlichen Entſcheidung vollkommen unter
binden. Der Standpunkt unſerer Fraftion iſt der, daß der

republitanſſche Verfaſſung
als etwas Gegebenes zugrunde legen muß. Es
ſt falſch, wegen Verfehlungen einzelner über den ganzen Stand
ein abſprechendes Urteil zu ſprechen. Jch verurteile die Bildung
nes republikaniſchen Richterſtandes. Die Angehörigen des
Epublikaniſchen Richterſtandes ſchädigen das Anſehen des ganzen
Slandes und treiben zugleich zu einer Zerſplitterung. Gewiſſe
Abänderungen der Geſetze wünſchen die Richter ſelbſt. Das

l ſoll nicht ſo oft den Richter für das Urteil per-
ich verantwortlich machen ſtatt des Geſetzes. Bezüglich

beim Juſtiz-

der Zulaſſung der Frauen zum Richterſtand pricht die Ver
ng nur von einer grundſätzlichen Gleichberechtigung der

grauen. Anerkannt muß werden, daß die Frauen gegenüber
Poheitsverbrechen, Sittlichkeitsvergehen und vor allem der

msvergehen beſonders empfinden. Redner wendet ſich
gegen die Schaffung weiterer Sonder-

derichte, insbeſondere gegen die von den Sozialdemokraten
geforderten Arbeitsgerichte. J

Abg. Dr. Kahl (D. Vpt.) weiſt den generellen Vorwurf der
Aafſenjuſtig ebenfalls zurück. Die Trietigrei der Welt
ſchauung der Linken eeinträ „das unbefangene Arteil.
n großen und ganzen e ertum auch heute noch
enbefangen. juriſtiſche darf nicht gum Brot
udium werden. Jhm muß der Geiſt des Rechtes bewahrt blei

Redner proteſtiert ein allgemeines Amneſtiegeſetz,das nicht zur. n Knnte, ſondern unr zu ver

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.) bringt die bekannten Klagen
über die Klaſſenjuſtiz vor. Die furchtbare Nachricht von der
Auslieferung der Syndikaliſten an Spanien ſei eine Schande für
die deutſche Republik. Deutſchland werde Hoflieferant der
ſpaniſchen Monarchie. Die Rechtsſozialiſten erheben in ihrer
Preſſe Widerſpruch dagegen, der rechts ogialiſtiſche Miniſter
liefere aus. Jetzt wird noch ein in Berlin gefangener Ungar
namens Goldſchmid an die ungariſche Regierung ausgeliefert,
die uns die Auslieferung der Mörder Erzbergers verweigert.
Man ſolle mit der Reform des Strafprogeſſes endlich Ernſt
machen.

Juſtizminiſter Dr. Radbruch:t Die Reichsregierung war derAnſicht, daß das Aſylrecht einerdas demokratiſchen Republik beſonders peinlich ſein müſſe. Deutſchland muß ſich aber nicht
minder verpflichtet fühlen zur peinlichſten Beobachtung ſeiner
vertraglchen Verpflichtungen, zumal wir ſelbſt im gleichen Falle
ſind bezüglich der slieferung der Mörder Ergbergers.
Angelegenheit iſt keine Sache der menſchlichen Empfindung,
ſondern ein rechtlicher Vertrag. Die Auslieferung iſt
erfolgt auf Grund unſeres Auslieferungsvertrages mit Spanien
Wo iſt das wirkliche oder geplante politiſche Verbrechen, mit dem
die angebliche Tat im Zuſammenhang ſteht? Jn dieſem Falle
können wir die Auslieferung verhindern. Die angebliche Tat
iſt ein politiſcher Rachegkt. Aber ſie iſt nicht ge
ſchehen zu einem politiſchen Zweck. Neben dem
ſtrengen Willen des Rechtes haben wir dem ſpaniſchen Bot-
ſchafter feierlichſt den Wunſch ausgeſprochen, daß ein etwaiges
Todesurteil in dieſem Falle nicht vollſtreckt werde.

Die
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Nächſie Sitzung Freitag
ter Nachtragsetat und
Juſtizetats.

re 117 tAnfragen, J t n
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Aus dem Reichstagshauptausſchuichstagshauptausſchuß
Der Hauptausſchuß des Reichstages bewilligte die nachträglich

angeforderten 6371 Millionen Mark zur Verbilligung von
Auslandsgetreide und Mais für die Brotverſorgung
aus dem fünften Nachtragsetat für 1921 und genehmigte auch
die übrigen Poſitionen des Nachtragsetate

Die verfaſſungswidrige Berordnung
Das Amtsgericht München hat den

g. D., Ritter des Maximilian-Joſeph-Ordens, Rudolph von
Xylander, der auf dem deutſchnationalen Parteitag in
München ſeine Uniform trug, wegen Verſtoßes gegen die vom
Reichskanzler Wirth gegengezeichnete Verordnung des
Reichs präſidenten vom 30. Auguſt 1921 zu 500
Mark als dem Mindeſtſatz der bis zu 10 000 Mark vorgeſehenen
Geldſtrafe verurteilt. Nach dem Urteil namhafter
Rechtsgelehrter, darunter auch Geheimrats Dr. Zorn, iſt die
Verordnung des Reichspräſidenten verfaſſungs und rechts-
widrig. Das Recht auf Uniform ſteht anter dem feſten
Schutz des von dem wahlerworbenen der Bo
h e des Heeres handelnden Artikels 189,
Abſatz 4 der Reicher aſſung als eines jener Artftel, über die
ein Notgeſetz des Reichspräſidenten aus Arttkel 48 der Reichs
verfaſſung keine Macht und Kraft haben kann, weil fene Artikel
weder gang noch teilweiſe außer Kraft geſetzt werden können.
Die Berufung gegen das NArteil wird durch alle Jnſtanzen ge

ührt werden.

bayeriſchen Oberſten

Der Kampf um die Beherrſchung Europas
Der engliſche oder franzöſiſche Rhein?“)

J.

Der Abſchluß eines franzöſiſch ruſſiſchen Abkommens
wird gemeldet. Jnhalt: die Sowjetregierung übernimmt die
ruſſiſchen Vorkriegs- und Kriegsſchulden an Frankreich,
dieſes erkennt die beſtehende Sowjetregierung de jure an.
Daran wäre nichts Ueberraſchendes. Auch nicht daran, daß
Frankreich die im Friedensvertrag Rußland offen gelaſſenen
Rechte auf Wiederherſtellung ſich zur Exekutive abtreten
laſſen will. Gegenleiſtung an Rußland dafür: koſtenloſe
Lieferung von deutſchen Sachwerten an Rußland im Werte
von 800 Millionen Goldfranken. Das würde ſo ungefähr die
politiſche und wirtſchaftliche Hegemonie Frankreichs in Ruß-
land zwangsläufig zur Folge haben. Würde die endgültige
Wirtſchaftsverſklavung Deutſchlands beſiegeln, würde aber
vor allem England vollkommen ausſchalten. Wirtſchaftlich
und politiſch. Ein Plan, würdig der franzöſiſchen Politik.
Jhm fehlt nur eines: die Zuſtimmung Englands, Amerikas
und der anderen Alliierten. Dieſe aber wird ein ſolcher
Zerſtörungsplan für Europa nie finden. Und was kann
Frankreich allein der Sowjetregierung bieten? Man ſoll
die Klugheit der Sowjetleute nicht unterſchätzen. Eines an
dieſen Nachrichten iſt jedenfalls ſicher: eine tatſächliche An
näherung Frankreichs und Rußlands. Gewiſſe Verein-
barungen, deren Spitze ſich, von beiden Konttahenten ge-
wollt, gegen England richtet. Dieſe Tatſache allein iſt von
weittragendſten Bedeutungen. Sie zeigt, daß Frankreich zum
Kampf mit England um die Beherrſchung Europas ent-
ſchloſſen iſt. Weil Briand dieſen Kampf aufgegeben hatte,
wurde er geſtürzt. Poincareés Politik hat das Ruder wieder
zum Angriff herumgeworfen.

Die hiſtoriſche Entwicklung zeigt die Zuſammenhänge.
Jn großen Zügen ſei ſie dargelegt. Frankreich wurde beim
Zuſammenbruch der Mittelmächte hart vor die Erfüllung
ſeines Nationalzieles geſtellt, vor den Beſitz der Rheingrenze.
Mehr noch. Sein Jahrhunderte alter Traum, zum Erben
des Jmpertum Romanum berufen zu ſein, ſchien ſich verwirk-
lichen zu laſſen. Und die franzöſiſche Politik wollte zupacken.
Sie verlangte in Verſailles die „hiſtoriſche“ franzöſiſche
Grenze, den Rhein. Lloyd George verhinderte mit Hilfe
Wilſons die Annexion. Mußte ſie verhindern, wollte er den
europäiſchen Grundpfeiler, dieſe unentbehrliche Baſis der
engliſchen Welimacht, nicht allerſchwerſten Erſchükterungen
und Gefahren ausſetzen. Selbſt vor der 15jährigen Beſetzung
der Rheinlande hatte er die ſchwerſten Bedenken. Stimmte
aber ſchließlich zu, einesteils, weil er von Furcht vor dem ge
fallenen Rieſen nicht frei war. Dann aber, weil er glaubte,
durch den Verſailler Vertrag Frankreich ſo feſt an die eng
liſche Politik gebunden, Frankreich ſo in das weltum-
ſpannende Netz der engliſchen Macht gefeſſelt zu haben, daß
dieſe jederzeit jeden eigenwilligen Vorſtoß der franzöſiſchen
Politik abzufangen in der Lage ſei. Aber Lloyd George
täuſchte ſich. Die Bindungen waren zu ſchwach. Die fran
zöſiſche Politik zerriß ſie und ſtieß, auf das 800 000 Mann
ſtarke Heer ſich ſtützend, auf ihr Ziel zu. Während England
die Hände nicht frei hatte. Seine ganzen Kräfte waren in
Anſpruch genommen, das Gefüge ſeines Weltimperiums, das
durch die Erſchütterungen des Krieges gelitten, zu feſtigen
um Teil auf neue Fundamente zu ſetzen. Man denke nun
an die allbritiſche Konferenz, an Jrland, an den Orient.
Frankreich hatte dieſe Zeit genutzt. Es ſchuf ſich in Mittel
europa Machtſtützen und Hilfsvölker in der kleinen Entente,
in Polen. Es machte auf der anderen Seite England
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten im Orient. Jm März
vorigen Jahres glaubte Frankreich ſeine Stunde gekommen.
Da eine „friedliche“ Annexion der Rheinlande an der aus
geſprochenen Franzoſenfeindlichkeit der Rheinländer ſcheiterte,
ſchritt es zur Gewalt. Ein Vorwand war leicht gefunden, da
eine Exfüllung des aberwitzigen Vertrages unmöglich war.
Frankreich wollte das Ruhrgebiet beſetzen. Ebenſo die Main
linie und damit die ſüddeutſchen Staaten vom Reiche ab
ſprengen, die mit dem Jnduſtriegebtet zu einer lebensfähigen
Wirtſchaftseinheit leicht zu geſtalten waren. Das aber hätte
nichts anderes bedeutet als die wirtſchaftliche und politiſche
Beherrſchung Europas!

Die engliſche Politik fing dieſen Stoßz auf mit dein Lon
doner Ultimatum. Darin erkannte ſie „Rechte“ Frankreichs
auf die Beſetzung des Ruhrgebiets und andere Maßnahmen
zwar an. Sie band ihm aber erneut die Hände, indem ſie
dieſe Beſetzung und Maßnahmen von der engliſchen Zu
ſtimmung abhängig machte. Briand gab ſich zufrieden, da er
den Bruch mit England noch nicht wagte. Und Frankreich

Der Artikel, von einem guten Kenner der rheiniſchen Ver
ltniſſe geſchrieben, behandelt in außerordentlich eindringlicherBur die Gefahren, die dem Khainland ſowohl von frangöſtſcher

wie von engliſcher Seite drohen. Während der erſte Artikel die
Beſtrebungen Frankreichs im Rheinland kennzeichnet, wird der
zweite Artikel auf die Gefahren eingehen, die die engliſche Politik
auf Neutraliſterung des Rheinlandes für das Rheinland wig für
Deirtſchlaund hervorrufen.
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wartete, da eine Erfüllung der Londoner Bedingungen un
möglich war, auf den Zeitpunkt ſeiner „Sanktionen“.

Jnzwiſchen kam die Zeit der Waſhingtoner Konferenz
heran. Für England war ſie von entſcheidendſter Bedeutung
Nach der einen Richtung hin war ſie ein Erfolg. Sie brachte
die engliſch- amerikaniſche Entente, gab England die Stoß
kraft der geſamten angelſächſiſchen Welt, beſonders für ſeine
Pläne zur Befreiung und zum Wiederaufbau Europas.
Natürlich im Sinne der angelſächſiſchen Weltbeherrſchung.
Aber dieſe Hilfe Amerikas hatte es bezahlen müſſen mit
einem Machtverluſt im pazifiſchen Erdkreis, mit dem Opfer
des japaniſchen Bündniſſes. Die Führung in der pazifiſchen
See mußte es an Amerika abgeben. Daran jſt kein Zweifel.
Die Folge iſt, daß England dieſen Machtverluſt ausgleichen
muß. Das heißt, der Schwerpunkt ſeiner Weltmacht ver
ſchiebt ſich nach der europäiſchen Seite. Dort muß ſie eine
ſtärkere Abſtützung erfahren. Mit anderen Worten, die Be
herrſchung Europas, die ſtraffe, unbedingte Beherrſchung
Europas iſt heute mehr denn je einfach eine Exiſtenzfrage
Englands geworden. Die dringendſte Aufgabe der eng
liſchen Politik ſeit Waſhington iſt darum, dem franzöſiſchen
Kontinentalimperialismus ein für allemal ein Ende zu
machen. Das heißt, zu allererſt die franzöſiſche Gefahr am
Rhein zu beſeitigen! Und das ſo ſchnell wie möglich, weil
der „Ruin des engliſchen Handels“ geradezu kataſtrophal iſt.
Frankreichs europäiſche Politik aber bedeutet weiteren
Niedergang, Zuſammenbruch Europas. Briand erlebte in
Waſhington ein Fiasko. Er ſuchte Rückendeckung für Frank-
reichs militariſtiſche Rhein- und Sanktionspläne, und fand
ſchroffſte Ablehnung. Die Jſolierung Frankreichs begann.

Da ſah ſich Deutſchland gezwungen, ſeine Zahlungs-
unfähigkeit zu erklären. Der deutſchen Regierung be-
ſcheinigte die Bank von England ihre Jnſolvenz. Die Stunde

der „Sanktionen“, der Ruhrbeſetzung, war für Frankreich ge
kommen. Jedoch Briand wagte ſie nicht mehr angeſichts der
feindlichen Weltſtimmung. Nun holte die engliſche Politik
zu entſcheidenden Schlägen aus. Sie unterbreitete der fran
zöſiſchen Regierung ihre Pläne zum Wiederaufbau Europas
und zur Löſung der Reparationsfragen. Dieſe engliſchen
Vorſchläge ſind: der „Garantiepakt“, die „Neutraliſierung“
der Rheinlande beider zur Sicherheit Frankreichs! Blutige
Jronie für den Annexionismus der franzöſiſchen Nationa-
liſten! Und der „Pakt der Nationen“. Alles in Genug ab-
zuſchließen. Frankreich bäumte ſich auf. Die Konferenz in
Cannes flog in die Luft. Briand wurde geſtürzt und Poin-
cars auf den Schild erhoben. Denn die Durchführung dieſer
Pläne hätte die endgültige Abdrängung der Franzoſen vom
Rhein zur Folge. Garantiepakt und Neutraliſierung der
Rheinlande wollen der Beſetzung, der ſtändigen franzöſiſchen
Sefahr am Rhein, ein Ende machen. Und der „Pakt der
Nationen“ will nichts anderes als die vertragsmäßige, durch
„Bündnis“ beſiegelte Geſtaltung und Beherrſchung Europas
durch England.

Die Einladung Deutſchlands
Paris, 23. Februar.

Aus London wird gemeldet: Die Delegierten, die damit be
auftragt ſind, die Schaffung des internationalen Syn
dikats zum wirtſchaftlichen Wiederaufban Europas vorzu
bereiten, haben geſtern wieder eine lange Sitzung abge-
halten, in deren Verlauf beſchloſſen wurde, die zu einer Art
Vor konferenz in London befindlichen deutſchen Sachver-
ſtändigen einzuladen, an der nächſten Sitzung teilzunehmen.
Auch däniſche Sachverſtändige, die ſich augenblicklich in London
auſhalten, ſollen angehört werden. Die Verhandkungen des
Ausſchuſſes ſelbſt finden hinter geſchloſſenen Türen
ſtatt. Ueber den Gang der Beratungen verlautet, daß ſie „zu
friedenſtellend“ vorwärts ſchreiten.

Die Verhandlungen ſollen ſich um die Aufbringung des
Hrundkapitals von 20 Millionen Pfund Sterling gedreht haben,
wobei fich Meinungen darüber ergaben, ob dieſes Kapital durch
private Zeichnungen oder durch Zeichnungen der Regierungen
beſchafft werden, oder ob es lediglich von den Regierungen
garantiert werden ſoll.

Zm Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

von
Frida Freiin von Bülow.

Die ſchwarzen Hausdiener hatten alle „Ruckſa“ erhalten,
d. h. ſie waren zur Nacht beurlaubt worden. Nur der Wacht-
habende lag unten im Flur auf der Wandbank von Marmor
zuſammengerollt; er ſchlief ebenfalls.

Durch die halbgeöffneten Fenſterladen ſtrömte mit der
weichen Nachtluft ein Duft von Weihrauch. Manchmal hörte
man eintönigen Geſang zu einer Art Mandolinenbegleitung,
und von Zeit zu Zeit tönten die lang hallenden Zurufe der
Wächter auf den vier Außentürmen des alten Portugieſen-
kaſtells.

Maleen ſog mit Genuß den dem Orient eigentümlichen
Duft ein und lauſchte mit Entzücken den melodiſchen
Stimmen der Nacht, deren Grund und Orgelton das dumpfe
Getöſe der Meeresbrandung war.

Sie wurde immer wacher.
Jm Nebenzimmer ſah ſie ihren Mann unter der Lampe

ſitzen, ſeinen breiten Rücken und den geſenkten Kopf mit dem
weichen, dünnen, über den Schläfen ſchon ſchwindenden aſch-
blonden Haar.

Er war vierzig Jahre alt und ſie ſechsundzwanzig. Das
paßte ganz gut zuſammen, fand ſie. Und er war ſo männ-
lich: ruhig, praktiſch, vertrauenerweckend und in ſeinem
Ueberlegenheitsgefühl ſicher. Aus Büchern hatte er nicht viel
gelernt, wohl aber aus der Natur, denn er war immer Land
wirt geweſen. Ein einfacher Landjunker, dem das Leben in
einer Großſtadt gang unmöglich dünkte.

er ſie ließ und ſorgte für ſts; wie ſorgtee rteeer einfach natürlich war. Sie
ſchon an dequem und dic zu werden über dieſer Ver

na.
macht das Lerhätſchelwerden nicht, dachtene geh e ſeine zweite Frau. Die erſte, ein

trag nur ſtattgegeben werden könne,
erfolge.

weiblichen Jugend Rückſicht

Preußiſcher Landtag
Der Kultusetat

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Katz(Komm.) auf die Tagesordnun nen n ehe Antrag
zu ſetzen, der Einſpruch er gegen die Aus lieferung
er des Mordes an dem ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Dato beſchuldigten Syndikaliſten.
Präſident Leinert macht darauf aufmerkſam, daß dem An

wenn kein Widerſpruch

Aus dem Zentrum wird Widerſpruch erhoben.e e e n erne denKlo S.): Auch wir e ärfſten Proteſt ge-
gen dieſe Schmach und Schande.

Hierauf wird die zweite Beratung des Kultus
etats bei dem Abſchnitt Kunſt fortgeſetzt.

Abg. Vuchhorn (D. Vpt.) bedauert die Preſſe, die ſich mit
der unverhüllten Schamloſigkeit der Frau Celly de Rheydt be-
ſchäftigt habe. Um ſo mehr muß für wahre Kunſtpflege geſorgt
werden. Solche Ausgaben ſind durchaus nötig, z. B. für eine
Landesbühnenorganiſation und für die Unterſtützung gefährdeter
Wandertheater. Die Neubauten auf der Muſeumsinſel müſſen
in der geplanten Weiſe vollendet werden. Der welſche Unrat
darf ſich in unſeren Bühnen nicht anhäufen. Wir wollen uns
unſere deutſche Kultur nicht verſchandeln laſſen.

Abg. Frau Kunert (U. S.): Die häßlichen Auswüchſe auf dem
Kunſtgebiete, wie Nackttänze uſw., müſſen beſeitigt werden.

Abg. Hoff (Dem. tritt für den Antrag ein, der die Unter
ſtützung des in beſonderer Notlage befindlichen Breslauer
Theaters verlangt. Eine ſolche Unterſtützung ſei für die meiſten
Theater nötig. Die Ausgaben für die Kunſtpflege dürften nicht
als Luxusausgabe betrachtet werden.

Kultusminiſter Bölitz: Das Miniſterium iſt ſich der Verant-
wortung bewußt, die ihm aus der Pflege der Kunſt der Geſamt-
heit des Volkes gegenüber erwächſt. Es wird in dieſem Sinne zu
dem Antrag des Ausſchuſſes Stellung genommen.

Damit ſchließt die Beratung.
Die Beratung des Kultuseiats wurde dann beim Abſchnitt

höhere Lehranſtalten, Provinzialſchulkolle-
gien uſw. fortgeſetzt. tAbg. Frau Wenden (Soz.) äußert die Befürchtung, daß die
Aufbauſchulen zu verkappten Lehrerſeminaren werden. Das
Reifezeugnis der Oberſchulen mit einer Fremdſprache müßte den
Zeugniſſen der übrigen höheren Schulen gleich gewertet werden.

höhere Schule müſſe den Charakter der Standesſchule ver
ieren.

Abg. Frau Wronke (Ztr.) wünſcht einen Uebergang vom
Lygeum zur deutſchen Oberſchule und macht Vorſchläge zur
Löſung dieſer Frage.

Abg. Frau v. Ciling (ditſch.-nat.): Die Erziehung der' deut
ſchen Jugend zur Volksgemeinſchaft muß das F. Band
in der Erziehungsfrage ſein. Die Pläne für die Aufbau-
ſchulen begrüßen wir. Die Zerriſſenheit des Mädchen-
ſchulweſens muß aufhören. Bei der Erziehung der Geſchlechter
muß auf die Beſonderheit der heranwachſenden männlichen und

envmmen werden. Dem Mangel
in der Bildung der techniſchen Lehrer und Gewerbeſchullehrer
muß abgeholfen werden. Ungerechtfertigt iſt es, das Lyzeum
nicht zu den höheren Schulen rechnen zu wollen. Wir wenden
uns gegen eine weitere Erhöhung der Schulgelder.
Es muß dem Mittelſtand möglich ſein, ſeine Kinder weiter auf
höhere Schulen zu ſchicken.

Abg. Frau Dr. Kempfer (D. Vpt.) warnt vor einer Sche
matiſierung und vor der Ueberſpannung beſtimmter Reform-
gedanken im Schulweſen. Der Unterricht dürfe ſich nicht ledig
lich auf den Neigungen der Schüler aufbauen. Es müſſe ver-
hindert werden, daß Thüringen durch den Abbau der höheren
Schule die Einheitlichkeit des deutſchen Schulweſens zerſtöre.

Abg. Scholem (K.) fordert die Beſeitigung der höheren
Schulen, die nur Klaſſenſchulen ſeien. Um den Haeniſcherlaß
über den Geſchichtsunterricht hätten ſich die Oberlehrer über-
haupt nicht gekümmert. Noch heute würden den Schülern die
Reden des früheren Kaiſers vorgeſetzt.

Darauf wird die Weiterberatung
12 Uhr vertagt.

Brand einer Chemikalienfabrik
Ein Großfeuer kam geſtern vormittag gegen 8 Uhr in der

Chemiſchen Fabrik von Landshoff u. Meyer in
Grünau zum Ausbruch und verurſachte großen Schaden. Ent-
ſtanden war es angeblich in einem Raum, wo Naphthalin,
Kampfer, Schwefelſäure uſw. zur Herſtellung von Chemikalien
benutzt wurden und Naphthalin fertiggeſtellt wurde. Die Flam-

auf Freitag

liebreizendes Geſchöpf, den Bildern nach, war trotz ſeiner auf
opfernden Pflege an der Schwindſucht geſtorben.

„Er hat ſie ſehr geliebt,“ dachte Maleen, „aber jetzt liebt
er mich ebenſoſehr und wenn ich bald ſtürbe, würde er eine
dritte nehmen und die auch wieder vergöttern. Ja, das
würde er. Er hat ein goldenes Herz; aber ein Wander-
berz! Die Liebe bleibt die gleiche, aber der Gegenſtand kann
ruhig wechſeln. Ob alle Männer ſo ſind? Jch glaube eigent
lich: ja.“

Jhre Gedanken verwirrten ſich.
Sie dachte ſich an der Seite eines anderen, der nicht zart

und gütig war und ſie nicht verwöhnte, ſondern hart und
kühl mit ihr umging und immer neue Beweiſe ihrer Hin
gebung beanſpruchte, immer neue Opfer

Und dem diente ſie und opferte. Sie warb um ſein
Lächeln, um einen kleinen, zärtlichen Blick.

Zuſammenſchreckend fuhr ſie aus dem Halbſchlaf auf.
Daß man doch ſo bald die Herrſchaft über Gedanken

und Träume verliert!
Was man im Wachen nicht denken will, denkt man im

Schlaf doch!
„Nun,“ dachte ſie, ſich ſelbſt höhnend, „ich bin alſo im

Grunde ein Sklavinnennatur, die ihr höchſtes Glück darin
ſieht, von dem Mann, den ſie liebt, beherrſcht zu werden!“

Sie dachte ernſthaft nach. „Und es iſt wirklich das
Allerglückſeligſte, ſich aus innerſtem Zwang zu beugen,
wie das ſich Beugen ohne den inneren Zwang widerwärtig
und empörend iſt. Einen anderen mehr lieben als ſich ſelbſt!
Dul! wollen, ſtatt ich! So finden fromme Menſchen ihre
Seligkeit in Gott. Auch ſind vielleicht unſere wahren
Wohltäter nicht die, die uns liebkoſen und in Watte packen,
ſondern die, die uns fort und fort zur Anſpannung all
unſerer Kräfte nötigen.“

e
Muskiten] Me Störenfriede hatten doch in thr Tüll

gehäuſe einen Weg gefunden!

Ausdehnung
wen hatten n Rayrung geſunden und eine aroße

erlan
Als die Grünauer freiwillige Feuerwehr an der BrT der Dahme ankam, an ſ. ziemlich macht los ecket.

feſſelten Element gegenüber. Die Meldung von der Geſn
wurde weitergegeben, worauf die Wehren von Nieder
EberSchöneweide, Köpenich, Adlershof, Britz und anderen geh

erſchienen. Brandmeiſter Meyer benachri e die Berlin
Feuerwehr, die eine BenzinMotorſpritze mit Geräten
Schläuchen entſandte. Von allen Seiten wurde gegen de
Brandherd vorgegangen. Man richtete das enmet
auf den Schutz der angrenzenden zahlreichen Geböude, die
rer Gefahr ſchwebten, von den Flammen ergriffen zu werden

ie von der Brandſtelle ausſtrömenden Dämpfe erſchwerten
nicht nur die Löſchung, ſondern auch die Annäherung an d
brennenden Gebäude. rotz kräftigen Löſchens mit
Dutzend Schlauchleitungen gingen die Flammen nur langſam
zurück und ſchlugen bald hier, bald dort wieder aufs neue
mächtig empor. Leider ſollen einige Perſonen bei dem
Brande Verletzungen erlitten haben.

Gegen 3511 Uhr vormittags hatten die Wehren die Haupt
efahr für die chemiſche Fabrik von Landshoff u, Meyer he,

ſeitigt. Das wertvolle Naphthalinlager konnte nichtrettet werden, es iſt faſt völlig ausgebrannt un
weithin ſichtbaren Flammen. Dieſer Schaden iſt ſehr bedeutend
aber durch Verſicherungen gedeckt. Der Betrieb der Fahrt
wird weiter geführt. Arbeiterentlaſſungen ſollen vermieden
werden. Die Aufräumungsarbeiten dürften längere Zeit in
Anſpruch nehmen.

Der Chauffeur des franzöſiſchen Generals
Berlin, 28. Februar.

Der Abteilung W des Polizeipräſidiums iſt es gelungen
eine Geſellſchaft von Schiebern feſtzunehmen, an deren Spite
ein Franzoſe ſtand, und die Seidenſtoffe im Werte von
mehreren Millionen für polniſche Firmen über die Grenze nah
Warſchau ſchmuggelte.

Ein gewiſſer Emillon, der noch vor kurzem Soldat und het
der Jnterglliierten Kommiſſion als Chauffeur des Generale
Nollet tätig war, blieb nach ſeiner Entlaſſung noch weiter in
Berlin, um ſich hier als „Kaufmann“ zu betätigen. Seine zahl
reichen Reiſen nach Paris und Warſchau mußten überaus ein
träglich ſein; denn er konnte ſeiner Geliebten bald im Weſten
Berlins einen Modeſalon einrichten. Die Aufklärung der Art,
auf die er dieſe großen Summen verdiente, ſcheint jetzt der
Kriminalpoligei gelungen zu ſein. Mehrere polniſche Firmen,
die hier bedeutende Poſten Seide einkauften, betrauten einen
Kellner G., dem es durch ſeine Sprachkenntniſſe gelungen war,
zu Ausländern Fühlung zu bekommen, mit dem SeidenTrans.
port nach Warſchau. Da ihnen die Ausfuhr auf geradem Weg
nicht möglich wär, weil ſie nach dem 15. Dezember 18921 verboten
wurde, trat G. mit Emillon in Verbindung, ſich einmal ge
rühmt hatte, alles als franzöſiſches Kuriergepäck über die Grenze
ſchmuggeln zu können. Er hielt auch ſein Verſprechen und
brachte gegen eine äußerſt angemeſſene Entſchädigung große
Poſten über die Grenze. Emillon hatte ſich Durchfü
ſeiner Schmuggeleien eines Stempels der Jn iierten Kom
miſſion bedient, der ihm häufig durch Freunde auf Stunden in
die Hände geſpielt wurde. Die Seiden wurden dann anſtande
los als Kuriergepäck über die Grenze gelaſſen. So wurden dem
Reiche ungeheure Summen Zoll und Steuern
hinterzogen. Emillon lebte als Grandſeigneur in Berlin einen
herrlchen Tag. G. jedoch ſuchte ſich einen Nebenverdienſt
von einigen 100 000 Mark zu verſchaffen. indem er mehrere
Koffer mit Seide verſchwinden ließ und den polniſchen
Empfängern erzählte, die Seide ſei auf dem Transport mit Ve
ſchlag belegt worden. So haben die polniſchen Spekulanten auch
noch einen Schaden von mehreren 100 000 Mark zu beklagen, da
die inzwiſchen von der Abteilung W zum größten Teil wieder
herbeigeſchaffte Seide beſchlagnahmt worden iſt.

Das Reich als Jagdverpächter. Das Reichsfinanzminiſterium
hat im Einvexſtändnis mit dem Wehrminiſter beſchloſſen, die
reichseigenen Jagden auf Truppenübungsplätzen, die militäriſch
nicht benutzt werden, zu verpachten.

Die neuen Eiſenbahnfahrkoſten für Beamten-Dienſtreifen
betragen jetzt für Oberbeamte 140 Pfg. (1. Klaſſe), 80 Pfg. ſonſt;
für mittlere Beamte 80 Pfg. (2. Klaſſe), 50 Pfg. ſonſt für Unter
beamte 50 Pfg. pro Kilometer.

Opfer. der Berge Jnnsbruck, 21. Februar. Dem „Alpen
land“ zufolge ſind bei Lawinenſtürzen in der Umgebung von
Kühtal der Kaufmann Joſeph Dauſcher aus Oberſtaufen i. B.
V r Schneidermeiſter Strubitz aus Dresden tödlich ver
unglückt.

Sie ſtand im Bett auf und jagte die paar Muskiten mit
dem Taſchentuch. Dabei fiel ſie auf die Knie, erhob ſich
wieder und rief im Eifer die Muskiten an.

Lachend kam Georg.
Wie ſie da aufrecht ſtehend durch das Tüllgewebe der

Gardine ſchimmerte in dem langen, weißen Nachtkleid und
dem langen, lockigen Haar, kam ſie ihm vor wie ein ſchöner
ſeltſamer Vogel, der gegen die Gitter ſeines Käfigs flattert.

„Was treibſt du denn?!“
„Jch jage dieſe Tiere! Zwei habe ich ſchon gekötet, Und

De hentichen waren dick angefüllt mit meinem roten

„Wart', ich bring' ſie dir gleich fort. Steh noch ein
mal auf.“

Sie ſtand auf, ließ ſich von ihm in eine ſeidene De
hüllen und auf die Couchette betten.

Er gab ihr einen Palmblattfächer in die Hand.
Sie fächerte ſich und ſah zu, wie Georg geſchickt und

ſorgſam die letzten der eingedrungenen Mücken verſcheucht
und dann das Netz ſtraff anzog und ringsum gut befeſtigke,

Alle ſeine Bewegungen waren anmutig und ſicher.
Jmmer machte er, was er angriff, gut. Alle achteten ihn
Jhm aber war es das erſte und liebſte, ihr zu dienen.

„Jch habe den beſten Mann auf der Welt,“ ſagte ſie z
ſich ſelbſt. und wenn mich Dankbarkeit nicht lehrt, ihn glüch
lich zu machen, ſo bin ich ein Scheuſal.“

„So, mein Liebling, nun kannſt du ſanft und ſü
ſchlafen.“

Wie eine Eidechſe ſchlüpfte ſie flink durch die
die er bereit hielt, hinter den Vorhang, den er
feſtmachte.

ſagte ſie zärtlich
„Ja, mein Herzk
Haſt du noch lange zu Kreidenf
„Wenn's dir ſieber iſt, komm ich glei
„Ja, komm ltaber,“ ſagte ſie leiſe

Gartietung talgt,)
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Forderung der Entfernung des Staötrats und
Polizeiverwalters Döltz von ſeinen Femtern!
Am geſtrigen Donnerstag nachmittag fand eine Be
fung der Vorgänge in der „Saalſchloßbrauerei“ beim

der berittenen Hundertſchaft der Halleſchen Schupo
ichen Vertretern der Bürgerſchaft Halles ſtatt, die zur
mahme der i den Entſchließung durch die

r eichneten führte:
ne unwiderſprochen gebliebenen Meldungen Halle

Feitungen hat der Halleſche Polizeiverwalter Stadtrat
don ſich auf einer Feſtlichkeit einer Hundertſchaft der
lubbolizei am 15. Februar 1922 in der „Saalſchloßz
i Handlungen zuſchulden kommen laſſen, die die
mütige Stellungnahme aller anſtändig denkenden Ein
ehner der Stadt gegen ſeine weitere dienſtliche Tätigkeit

(nsfordern. Stadtrat Döltz hat in Gegenwart der Be
nen dieſer Hundertſchaft

den ihr vorgeſetzten Leuknant Harkwig mit dem
Ausdruck „Junger Lümmel“ und durch die Drohung,

würde ihm a feine von der Schulter
ißen“, ſchwer beleidigt;rn Gaſt, den Major Gaertner, kätlich ange
iffen und auch mit ausfallenden Worten beleidigt;

z. durch ſein Auftreten der Zivilkapelle und den ge
ladenen Gäſten der Hundertſchaft gegenüber das An

hen und die Würde ſeines Amtes in ſchwerſterKeſe verletzt.

Halle und Amgebung
Halle, 24. Februar.

Die neue Streikwelle
Ablehnung des Schiedsſpruchs in Helbra.

Am Dienstag wurde, wie bereits von uns gemeldet, nach
gerhandlungen zwiſchen der Mansfelder Syndikat A.G. und den

Otganiſationsvertretern der Bergarbeiter ein Schiedsſpruch ge
der allen Arbeitern über 21 Jahre eine Lohnerhöhung

en 11 Mark je Schicht gewährleiſtet. Die Bergarbeiter haben
h e heute, Freitag, zu entſcheiden, ob ſie den Schiedsſpruch

oder im Streik verharren wollen.
Vie der „Klaſſenkampf“ geſtern meldet, iſt der Schieds

hruch in Helbra mit 186 gegen 6 Stimmen abgelehnt
vaden. Jm geſamten Streikrevier haben geſtern Verſamm
lungen und Abſtimmungen ſtattgefunden.

In Halle ſind neuerdings auch die Fleiſchergeſellen
i eine Lohnbewegung eingetreten und werden in einer Ver
ſanmlung am Dienstag im „Nikolaus“ zu ihren Forderungen
Stellung nehmen.

Die Metallarbeiter werden heute abend im „Volks-
park' endgültig Beſchluß faſſen über die im Laufe des geſtrigen
Tages mit den Metallinduſtriellen geführten Verhandlungen.
über deren Ergebnis zurzeit noch nichts bekannt iſt.

c

Unterſuchung der gſffäre Döltz
Die Unterſuchung des Falles Döltz hat damit begonnen,

daß der Miniſter des Jnnern, Genoſſe Severing, telegraphiſch
vetfügte, den nicht etwa den Döltz, ſondern den Major
Gärtner einſtweilig vom Dienſte zu entheben. Genoſſe
döltz hat nach dem Vorfall ſofort dem Genoſſen Hör-
ſing in Magdeburg (Oberpräſident) und dem Genoſſen
Severing in Berlin (Miniſter des Jnnern) Bericht erſtattet,
ind daraufhin iſt dann die vorläufige Dienſtenthebung des Ma-
ptz Gärtner erfolgt. Man kann ſich danach vorſtellen, wie der
Vericht des Döltz ausgeſehen haben muß! Durch die Maßnahme
des Genoſſen Severing iſt die Angelegenheit gleich zu Beginn der
Unterſuchung cuf ein falſches Gleis geſchoben. Durch die
Antsenthebung des Majors Gärtner wird dieſer in den Augen
der Oeffentlichkeit als der ſchuldige Teil hingeſtellt und damit
ins Unrecht zu ſetzen verſucht, während der Allein-Schul-
dige der Genoſſe Döltz iſt! Major Gärtner iſt nicht der Kom
nandeur der Hundertſchaft, auf deren Feſtlichkeit der wie
inmer wieder hervorgehoben werden muß keineswegs in der
Reichswehr und Schupo verbotene Preußenmarſch von einer
Zivil(h)-Kapelle geſpielt wurde; er war vielmehr als Gaſt
dieſer Hundertſchaft anweſend; Major Gärtner hat auch nicht
veranlaßt oder gewünſcht, daß der Preußenmarſch geſpielt wurde.
Selbſt wenn alſo Major Gärtner Kommandeur dieſer Hundert-
ſhaft wäre, hätte er keine Veranlaſſung gehabt, das Spielen des
dreußenmarſches zu verhindern, da dieſer ja nicht verboten iſt,
und ſelkſt wenn Major Gärtner das Spielen des Preußenmar-
ſhes perſönlich veranlaßt hätte, würde er damit keine Dienſtver-
lehung begangen haben. Trotzdem aber ſtürzte ſich Döltz auf den
ſMwerkriegsbeſchädigten und mit dem Pour le mérite ausgezeich-
neten Major Gärtner und beleidigte ihn tätlich und mit aus-
falenden Worten. Dabei war Döltz durchaus nicht ſinnlos be
runken, ſondern nur ſo weit angetrunken, daß ſeine wahre
Natur durchbrechen konnte wie man das bei beamteten Ge
wſen ja häufig beobachten kann. Wenn es alſo rechtlich
gegangen wäre, dann hätte Döltz von ſeinen Aemtern
als Polizeiverwalter und als Stadtrat vorläufig bis zur end
Ailtigen Entſcheidung enthoben werden müſſen! Oder zum min-

hätte beim Döltz und bei Major Gärtner das Gleiche
ſhehen müſſen. Statt deſſen iſt Major Gärtner einſeitig
on Dienſt enthoben worden! Die mehrheitsſogialiſtiſche
leſtinme in Halle begründet das mit den Worken: „Nun.
ann dieſer Herr nicht die Beamten in ſeinem
Ainm beeinfluſſen.“ Nach dieſer Logik iſt der alleinſchul
e enoſſe Döltz alſo deswegen in ſeinen Aemtern belaſſen
rden, damit er vor der Vernehmung die Beam-
in feinem Sinn beeinfluſſen kann!! Das

ja ausgezeichnete Zuſtände in der Republik, die in herrlicher
ſe von (republikaniſcher) Unparteilichkeit und Rechtlichkeit

agen! Nur weiter ſo, damit das Volk endlich ſehend werdel
Leute erſcheint eine Kommiſſion den dex Merſeburger Re
eng a Halle um die Un nung an Ort und Stelle zu
den nachdem die ditherigen der auf dern Feſt

men wurden.
e Stadtverordnetenverfamurlung hat am vergangenen
es leider verſäumt zu der Affäre Stellung an nehmen. J

Jn dieſer Handlungsweiſe des Stadtrats Döltz liegt
ein nicht ſcharf genug zu verurteilender Akt tätlicher

Beleidigung, der umſomehr verletzend wirkt, als er gegen
einen ſchwerkriegsbeſchädigten Offizier verübt wurde, der
ſich um das Vaterland hochverdient gemacht hat;

die Gefahr der Lockerung der Disziplin in der Schutz
polizei durch Schädigung des Anſehens von Vorgeſetzten;

damit eine Gefährdung der Staatsautorität überhaupt,
und ſchließlich

eine Gefährdung der Sicherheit der Stadt Halle.
Jn Anbetracht dieſer Sachlage verlangen die unter

zeichneten Vereine und Verbände von den maßgebenden Be
hörden eine ſtrenge Unterſuchung der Vorgänge und die
Entfernung des Stadtrats Döltz von ſeinen Aemtern, wenn
die Unterſuchung die Richtigkeit der Darſtellung ergibt.
Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle-Saalkreis.

Deutſche Volkspartei.
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei.

Deutſchvölkiſcher Schutz und Trutzbund. Stahlhelm.
Deutſcher Herold. Hochſchulring deutſcher Art.

Verein Stadt und Land. Halliſcher Bürgerverein.
Deutſcher Offizier-Bund.

Aber auch der Oberbürgermeiſter Dr. Rive, der Vorgeſetzte des
Stadtrats Döltz, hat ſich am Monkag in der Stadtverordnetenver-
ſammlung ſo verhalten, als ob nichts geſchehen wäre. Wir kön
nen Herrn Dr. Rive verraten, daß das in weiteſten Krei
ſen der Bürgerſchaft der Stadt nicht verſtanden worden iſt.

Von Jntereſſe iſt auch folgendes: Die „Volksſtimme“ ver-
öffentlichte geſtern eine Zuſchrift „einiger (1) Schupobeamter“, in
der das unanſtändige Verhalten des Döltz zwar gebilligt wird, in
der es aber wörtlich heißt: „Wir ſind Sozialiſten. Trotzdem
wäre uns die ehemalige Nationalhymne zu ehrfurchtsvoll, als daß
wir danach tanzen ließen.“ Alſo auch dieſe Sozialiften, die in
ihrem Jnnern wohl genau ſo über Döltz denken wie wir, beſitzen
Ehrfurcht vor der ehemaligen Nationalhymnel! Aber was tat
die „Volksſtimme“ Sie hatte überſehen, das Wort „ehr
furchtsvoll“ im Manuſtkript zu ſtreichen. So ließ ſie es
denn in der bereits in Blei gegoſſenen Druckzeile zerſtechen. Dies
Zerſtechen iſt aber ſo ſchlecht gelungen, daß das Wort „ehrfurchts-
voll trotzdem zu entgziffern ift

Es wird erzählt, daß 759 aller Schupobeamten in Halle
eingeſchriebene Genoſſen der Mehrheitsſozialiſten ſeien, wie
Döltz. Glaubt jemand, daß ſie auch alle Genoſſen bleiben
werden, wenn Döltz hoffentlich in Kürzel! aus dem

VPolizeigebäude entfernt ſein wird? Wir haben ja leider oft
genug von der Art der ſozialiſtiſchen Propaganda in der Schutz
poligei zu berichten Gelegenheit gehabt

Profeſſor Siefert 25 Jahre Dr. med.
Am Februar 1897, alſo vor fünfundgzwanzig Jahren, er

langte Profeſſor Dr. med. Ernit Siefert, Privatdozent für
Pſychiatrie und Nervenheilkunde an der Univerſität Halle, zu
gleich Anſtaltsarzt am Strafgefängnis und Nervenarzt in Jena,
mit der Diſſertation „Ueber den Gaswechſel in den Lungen und
Luftfäcken der Vögel“ die mediziniſche Doktorwürde. Prof Sie
fert wurde am 9. Oktober 1874 in Gerſtungen an der Werra als
Sohn des Geh. Juſtizrats Arno Siefert geboren, beſuchte die
Gymnaſien zu Eiſenach und Weimar und ſtudierte dann von
Oſtern 1893 bis Michaelis 1898 in Jena Medizin, wo er auch
im Februar 1898 die mediziniſche Staatsprüfung beſtand.

Nachdem er im Sommerhalbjahr 1898 Aſſiſtent am Patho-
lrgiſchen Jnſtitut zu Jena geweſen war, war er von April 18909
bis Auguſt 1903 Aſſiſtenzarzt an der Univerſitäts-Nervenklinik
zu Halle, darauf bis zum 1. September 1904 Sekundärarzt am
StadtJrren- und Siechenhauſe zu Dresden, und iſt ſeitdem An-
ſtaltsarzt am Strafgefängnis und Nervenarzt in Halle. Hier
habilitierte er ſich nebenher am 2. Auguſt 1907 mit der Schrift
„Ueber die Geiſtesſtörungen der Strafhaft mit Ausſchluß der
Pſychoſen der Unterſuchungshaft und der Haftpſychoſen der
Weiber“, indem er ſich mit der Antrittsvorleſung „Krankhafte
Verſtimmungszuſtände und ihre ſtrafrechtliche Bedeutung“ als
Privatdozent einführte. Am 10. Juni 1913 erhielt er den
Profeſſortitel. Prof. Siefert iſt Mitarbeiter mehrerer medi-
ziniſcher Fachzeitſchriften und hat auch ſelbſtändige Veröffent-

lichungen aufzuweiſen, A. Httlr.
Ausſtellung bei Aßmann. Die Tombolagewinne und

die Preiſe für den „Fez“ der Halleſchen Künſtler-
gruppe, der Dienstag, den 28. d. M., ſtattfindet, ſind in den
Schaufenſtern der Firma Aßmann ausgeſtellt worden. Der
Wert dieſer ſehr originellen Arbeiten ſteht in keinem Verhältnis
u 3 Mark für das Los. Gleichzeitig ſind von den für die

Dekoration des Saales hergeſtellten phantaſtiſchen Tierleipern,
deren eines das Motiv des Plakates abgibt, photographiſche
Abbildungen zu ſehen.

Stipendien für die Handwerker- und Kunſtgewerbeſchuſe.
Nach einem Erlaſſe des Miniſters für Handel und Gewerbe
können zum Beſuche der hieſigen Handwerker- und Kunſt-
gewerbeſchule Staatsſtipendien gewährt werden. Etwaige An-
iräge für das bevorſtehende Sommerhalbjahr April September
1922 ſind bis zum 1. April d. Js. an die Direktion der Anſtalt
einzureichen. Nähere Auskunft erteilt das Sekretariat der
Schule.

Gevrg Cleinow. Wie wir hören, hat ſich der weiten
Kreiſen bekannte Sozialpolitiker Geheimrat Cleinow auf eine
mehrwöchige Studienreiſe in das Jnduſtriegebiet um
Moskau begeben, um ſich dort durch eigenen Augenſchein
von den Wirkungen des Kommunismus auf die Wirtſchaft und
auf die ſoziale Lage der arbeitenden Maſſen zu überzeugen.
Kleinow, der nicht nur ein guter Kenner der europäiſchen
Volksbewegungen der lehten zwanzig Jahre iſt, hat ſich, da er
vor dem Kriege lange Zeit in Rußland lebte, auch einen auseichneten Ruf als einer der heſten Kenner des zariſchen

e r eicha angu r eS et T ger lichung
ind oder an ſeinen Mitarbeiter, Herrn Richcktd

dringende r qn Eleinow entweder u rot
elde zu richten

ßeidenplanm s hiex,

Die Abbrucharbeiten am Deſſauer Candestheater
Deſſau, 28. Februar.

Auf dem Grundſtück des alten Theaters iſt jeßt nach Ein
tritt des Tauwetters mit den Abbrucharbeiten begonnen worden,
Jn dem ſüdlichen Teil des Theaterbaues wurde an dem Maga
zingebäude ein großes Mauergerüſt aufgebaut und alsbald nach
deſſen Fertigſtellung mit der e der ſtark bröchigen
und zum Teil ſchon während des Brandes abgeſtürzten Mauer
kronen angefangen.

Jn der wir Reitbahn nehmen die Arbeiten für die
Einrichtung des Behelfstheaters einen rüſtigen
Fortgang. Die Hofmauer an der Reitbahn iſt ſchon nieder
gelegt und die meterſtarken Bruchſteinwände an der Wiebelſeite,
wohin die Bühne kommen ſoll, und an der Oſtſeite des Mar-
ſtalles ſind durchbrochen. Die Ausſchachtungsarbeiten im
Jnnern der Reitbahn ſind ſchon weit fortgeſchritten. Es zeigt
ſich dabei, daß die Fundamente ſehr tief in die Erde reichen.
Jm freien Raum der Reitbahn iſt man an mehreren Stellen
auf Fundamente geſtoßen, die wahrſcheinlich noch von dem alten
Marſtallgebäude herſtammen,

Rochlitz, 28. Febr. (gu dem Morde in Pürſten.
Die Staatsanwaltſchaft Chemnitz ſetzt eine Belohnung von 5000
Mark aus für ſachdienliche Mitteilungen, die zur Ermittlung
des Täters führen. Obgleich die Gendarmerie alle Spuren ver-
folgt, iſt es dieſer noch nicht gelungen, den Mörder ausfindig zu
machen, da die Verdachtsgründe ſich bisher nicht aufrecht er
halten ließen. Zu der Tat ſelbſt ſei noch erwähnt, daß die Frau
Lehmann aus einem Revolver, den ſie, nachdem ihr Ehemann
erſchoſſen worden war, aus der Oberſtube holte, auf den Mörder
einen Schuß abgab, der ihn wahrſcheinlich leicht verletzte. Die
Beerdigung fand in Seelitz ſtatt.

Bad Köſen, 23. Febr. (Die diesjährige Jahres
verſammlung des deutſchen Zentralkomitees
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe) findet vom 17.
bis 19. Mai in Bad Köſen ſtatt.

tzk. Rodach bei Koburg, 22. Febr. (Verſchüttet.) Beim
t er von Runkelrüben aus einer Feldmiete wurde der

irtſchaftsarbeiter Sauerteig verſchüttet. Die Runkeln lagen
derart dicht auf dem Körper des Mannes, daß ſchon der Tod ein
ſener war, als der Verunglückte aufgefunden wurde. Er
interläßt eine unverſorgte Familie.

Herzberg, 23. Februar. (Der Streit um den
BVrotpreis.) Da ſich die hieſigen Bäcker nach wie vor
weigern, Brot zum Preiſe von 11,75 Mark zu verkaufen, iſt auf
Anordnung des Landrats im Geſchäftslokal des hieſigen Kon

eine Verkaufsſtelle für Brot errichtet worden. Hier wird
rot gegen Brotmarken zu dem vom Kreisausſchuß feſtgeſetzten

Preiſe an die Bevölkerung abgegeben.

Kleine Provinznachrichten
Die ſtädtiſche Mädchenmittelſchule in Neuhaldensleben iſt

als vollberechtigte Anſtalt anerkannt worden. Der Rangierer
Paſchke aus Jpſe wurde beim Ueberſchreiten der Gleiſe des
Staatsbahnhofes Gardelegen von einem D-Zuge überfahren
und getötet. Der Stadtbaumeiſter a. D. Julius König, der
geiſtig Schöpfer faſt r öffentlichen Bauten der Stadi
Bernburg aus den letzten Jahrzehnten, iſt dieſer Tage 80 Jahre
alt geworden. Jn Seeſen wurden zwei Kokainſchieber ver
baftet. Jn der Hoffmannſchen Kammfabrik in Naumburg
brach ein Feuer aus, das binnen kurzem das Keſſelhaus bis auf
die Umfaſſungsmauern ausbrannte. Jn der Nähe von
Koburg wurde beim Herausnehmen von Runkelrüben aus eine
Feldmiete der Arbeiter Sauerteig verſchüttet und erſtickt.

Volkswirtschaſt
Braunkohlen-Jnduſtrietag Halle

Am 3. und 4. März veranſtaltet der Deutſche Braun-
kohlen-Jnduſtrie- Verein Halle eine Tagung ſeiner
Mitglieder in Halle. Es ſind drei Vorträge vorgeſehen, und
zwar werden am 3. März Oberingenieur Weiß. und Ober
ingenieur Birknert über Braunkohlenſtaub-Feue-
rung um 924 Uhr und Dipl.-Jng. Graafen über Neue-
rungen auf dem Gebiete der Braunkohlen-
feuerungen um 334 Uhr im Auditortum r maximum, am
4. März Dipl.-Jng. Arnemann über Verſchwelung
und Vergafung von BVraunkshle um 94 Uhr eben
falls im Auditorium maximum ſprechen. An die Vorträge wird
ſich eine Ausſprache anſchließen. Am 3. März findet noch ein
zwangloſes Beiſammenſein im „Neumarktſchützenhaus“ um
8 Uhr ſtatt.

ss. Hünteauktion. (Eigener Drahtbericht.) Auf
der in Leipzig abgehaltenen mitteldeutſchen Häuteauktion notier-
ten zum Schluß die Schaffelle 25 Prozent höher.

ss. Plauener Bank in Plauen. (Eigener Draht-
bericht.) Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der auf den
27. März einberufenen Generalverſammlung neben einigen
Satzungsänderungen die Verteilung einer Dividende von
15 (11) Prozent in Vorſchlag zu bringen.

Plauener Vank A.G. in Plauen. Das Jnſtitut errichtet
eine Filiale in Oelsnitz (Vogtland).

x Vörſenbericht. Der Deviſenmarkt war leicht ab
geſchwächt. Der Dollar ſetzte mit 215 ein, ſchwächte an der
Vorbörſe bis auf 210 ab, bei der amtlichen Kurgsfeſtſetzung ſtieg
er wieder auf 2165. Es ſcheint Unſicherheit der Spekulation vor-
zuliegen, auch zeigen Jnduſtrie und Handel nur noch geringen
Bedarf. Der Effektenmarkt war unluſtig und ab
wartend, doch fand das Material glatte Aufnahme. Beſondere
Intereſſe zeigte ſich für Schantung infolge der Erwartung von
günſtigen Mitteilungen betreffs der Entſchädigung. Rückkäuf
und Deckungen der Spekulation brachte mäßige Beſſerungen
Am Montanmarkt waren Kattowitzer und Caro begehrt. für
Laura Abgabeneigung. RheinElbe- Union und Deutſch-Lurx.
höher, ebenſo Jlſe. Riebeck verloren 45, MansfeldKuxe waren
gefragt. Am Kalimarkt ſtarke Nachfrage nach Aſchersleben, wo
Anſchlußbeſtrebungen an Weſteregeln-Kongern beſtehen ſollen
Weiter waren auf Gerüchte von Transaktionen und Auslands
aufträgen Orenſtein und Koppel gefragt. Schiffahrtswer:«
waren angeboten. Banken wurden gefragt, da Anfang März
der erſte Großbankenabſchluß zu erwarten ſein ſoll. Am
Kaſſamarkt waren Abſchwächungen vorherrſchend. Stür
miſche Nachfrage nach Heckmann auf Gerüchte über günſtige
BVezugsrecht. Ferner Steigerungen in Ver. Mörtel Dividende
erwartung) und Chemiſche Gelſenkirchen 130).

Bezugsrechte: Bank f. Thür. 42,6, Nd. Jute 870, Luther
Maſchinen 430. BVezugsrecht Schubert und Salzer wird 2., 3
6. Märg, Philipp Holzmann, A.-G., 28. Febr., 1., 2. März ar
Berliner Börſe notiert.

w. Produktenbericht. Nachdem geſtern nachmittag und heute
für reide noch giem hohe Preiſe ſeitens der

Zaufer bewilligt worden die Kaufluſt in dern e d die San wurde rechmctt. m eigen und en bei ſtari
auße i unregelFatin. An ftr r und ma-hien die Verkäufer Zuge

I niſſe in den S ſen, aber die Kaufluft hielt ſich ſehr zurück.
n LokaHa chäft waren eingetroffene Maggons zu merk-



ne niehrigeren Preifen a geftern unterzubringen. Bei Meis
war die Preisbildung ähnlich wie bei den vorgenannten Artikeln.Die Zurückhaltung der Käufer griff auch guſ das Mehlgeſchäft

m Handel mit Hülſenfrüchten, Futterartikeln und Oel-
ſaaten über.

Berliner Produktenmarktpreise.
Berlin, 23. Februar.

Amtliche Notiernngen für 1 Zentner ab Station
e mürk. 555--565—-560, pomm. 565--558, mecklenb. 555--560,

ruhiger.
Roggen, märk. 420--425, pomm. ostpr. ruhiger.
Wintergerste Sommergerste 408-415, ruhiger.
Hafer. märk., 377--382, pomm. stilll.
Mais, La Plata. ohne Prov.-Ang., Febr. 470--465, März April

370--360, cchwüäeher.
Weizenmehl 1350-1480, still. Roggenmebl 1020-1110, still (2 Z.
Weizenkleie 320- 325, Roggenkleie 320--325, matter.

S

Raps, 850-- 875, matter. Leinsaat
Victoriaerbsen 560-580 Lupinen, blaue 390 400Kleine Speiseerbsen 440-480 Lupinen. gelbe 500--540
Vuttererbsen 390-410 Serradella, neue
eluschken Rapskuchen 395 400gckerbohnen Leinkuchen 800Wicken Trockenschnitzel 305--315Siehtamwtliche Rauhfutter-Notierungen. Großhandelspreise.

eizen- und Roggenstroh drahtgeprebt 54-57.
Haferstroh drahtgepreßt 56-60, Stroh seilgebündelt
„angstroh seilgebündeltWiesenheu, gut. gesunad und trocken, 155--166. gesund und

trocken (Nachmahd) 155--145. Kleeheun

Berliner Börse V

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Amstd.-Rottd. 8204.25 8220.75
Buenos Aires 7890, 7910.
Christiania 3.78.70Kopenhagen 25.45 5Stockholm 5706.75 5718.25
Helsingfors 431.55 432.45
Italien 1082.90 1085.10
London 945.05 946.95

Leipriger Notierungen

Berlin, 23. Februar.

New- York
Paris
Schwelz
Spanien

Bulgarien
Poln. Mark

Oesterr. abgest. 4.43 4.47
P 37

Ieipzig, 23. Februar.

Geld Brief

379.

31: 3144.
143.85 144.,15

5,97 9 n m

Berliner Metalineotlerungen.
r Februar. Preise für 100 kg in ölark,

Raffinad fer 99—-993 -8a e-Kupfer c Zinn z traite-Anztau5940
Orig.-Hütt.-Weichblei 1900 1925 Rüttenz. imind. 999
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-9900) 13509

im frejen Verkehr 22002225 Antimon (Regulus) A0
Remelted-Platt.-Zink 1800/1850 Silber in Barren, eg
Orig. -Hütten Alumin. 989 kür 1 kg 3000(in gekerbten Blöckchen) Hiektrolytkupfer p. 1006 W26 Griginal-Hütten Roben S
Orig.-Hütten-Alumin. (in W al ab oOberschl. Hütte
draht od. Drahtb. /9400 Frels des Iinkhüttenrerd.

n

Chemnitzer Bank- Leipziger Malztabrikverein 300, Mansfelder Kuxe. 25300.,Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe
ken-Bank 96, Pittler, Leipzig 905,Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm- A.
Privatbank uCröllwitzer Papierf.

Prioritäts- Akt.
n r n e rBankhaus Schweinsberg Schröde

Halle S., Magdeburger Str. 2
beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Glauziger 2uekertbr. 1505, Biebeckbier ern er 1083 1038 Drahtanſchr. Bank

Gr. n z R W r u chrhderraßenbahn 5, ositzer Zuckerfabr. rHallesehe LAuckerraft. 1015. Rudeleburger Derantwortlich für Lennn betuet hre
e Zementfabrik Tenſt Meſſerſchmidt; den volkswirtſchaſtſchen Teil: derer

v Senneider, 9 gachsenwerk. für Aemmnnalpvlitik, lokale Nachrichten und Syort Hans Heilung für die
„„Paunsdort 749.-- Sondermann stier 625. Eunſt, Wiffenſchaft und Umterhaſtang, ſowie den üdrigen undo litiſchen Teil

e Zukerf.] Co. Halle Se liveim. Zur den Angeigenteil: Vant Keren, ſern u eipziger Kamm- immermann, alle u J 7 0garnspinnerei. 1320.-- H Zimmermann. Chemnitz 607.- Otto Die u u. Kumädeuckerei. Veriag der Habeſ hen Zeuum, dele 5 9

e

om 23. Februar 1922.
heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute S heute gestern heuie genu Heim. d. 0 1026 10 ws d. tau u warAusl. Eisend.- Aktien industrieaktien u h 8 zen7 60 o. Anhalt 3051150 4150 Beizo 25 240 920 Mehliveuer T.ſ25 1040- 102 Senooebeet 25 975 e 2Festverzinsl. Wertpapiere d h u 357 e. Breer N. 20765 2050 Held Fraakeſ20 s80 859 H. HUelsocke 15 1450 1450 vohöoweld Fr 15 15802S Ware er 700 807 Axxemel. F. 20 1150- 1154 do. Eb. Signal 12 790 735 Hemmoor P. 2.15 1240- 1225 Merkaur Wolle 22 1490 Sehbött, Herm. 40 14099- 1804.

D. R So ieſ S ſo vo G los Adjer PZemest 10 699 700 40. Erdol 2 3330 3338- 3 A. Meyer 12 833 S 375 Sehriftg. Huek 8 800E. I 17) 5 90 v90) 99 9 Ponneylvaoia Adler Oppa. 20 1775 1850 450. Gr l er Kaottm 682 Sehub Salror 25 2550- 250040. IV-V 16 86 10 86 10 Anatoller Adlerh. Glas 25 1495 1490 do. uteepins. 7 1 n z C er a 7 727 Sebaoekert 4 C. 163 s0033 35 Pr. Bei 2 Aer 10 590 819 50 A. Kabeiv. ehe a. ecgo- 162 S eh o 77 o re ten. -328 n e 532 2323 h Shel 12-0- HaDe eraAr 33 53 37 20 Vecteis. Hieb. 207 310 u s z s 328 e 332 2332 Shaäeä E. 15 i bie4 66 o0 87 00 A. G. t. Barsten 20 7326 726 do. Masohtab. 20 960 1059 Uirseb Kaptfer 54 Audhle Rüning.ſ30 1450 1155 Sehwelm. Eis. 30 1660-
ſo. do. u 74 30 A. G. t. Pap. F. 25 735 764 do. Sehachtb. 30 1880 1890 o. Leder II5 1505 1420 MAblh. Berg. 12 1400 1480 Seck Kuhlend 39 1100- 1080.-e. do. 3 110 109 80 Deutsche Eisenb.- Akt. A. Vork. 45 1950 1806 do. Spiegeigi. 25 1210- 1240 Böehes. Farb. 20 720 730 G. Aer Gom. 15 030 640 Seebeck, G. 30 886 340
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